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Verstärkung anfordern 

1 Einleitung 

In der Feuerwehrleitstelle einer Zone geht die Meldung ‘Wohnungsbrand’ ein. Die Leitstelle 

beordert zwei Tanklöschfahrzeuge (TLF), eine Drehleiter (DL), einen Tankwagen (TW), 

sowie einen Kommandowagen (KW) zur Einsatzstelle. Eines der beiden TLF und die DL 

werden aus der Kaserne, die dem Einsatzort am nächsten liegt, losgeschickt. Das zweite 

TLF, der TW und der Kommandowagen kommen aus einer weiter entfernt gelegenen 

Kaserne. Es wird davon ausgegangen, dass diese drei Fahrzeuge etwa nach 5 Minuten am 

Einsatzort ankommen. 

 

Sinngemäß werden die beiden Fahrzeuge aus der nächstgelegenen Kaserne als erste 

Einheiten vor Ort ankommen. Die Einsatzleitung übernimmt zu diesem Zeitpunkt der 

Unteroffizier des ersten TLF. Ihm oder ihr bleiben danach etwa 5 Minuten, um gemeinsam 

mit dem Team erste Maßnahmen einzuleiten und erste Aktionen durchzuführen. 

 

In dem Moment, in dem das erste TLF in die Straße einbiegt, erkennt die Besatzung 

augenblicklich, dass es sich um einen voll entwickelten und ausgedehnten Brand handelt. 

Dem Unteroffizier wird sofort bewusst, dass die nachrückenden Mittel, das zweite TLF, der 

TW und der KW, nicht ausreichen werden, um die Situation unter Kontrolle zu bringen. 

 

Wie sollte der Unteroffizier sich jetzt verhalten? Sollte er/sie Kontakt mit dem Dispatch 

aufnehmen, um weitere Mittel anzufordern? Und wie wird der Offizier reagieren, wenn er 

auf dem Weg zum Einsatzort hört, dass sein U-Off. über Funk bereits Verstärkung 

anfordert? In welchem Dienst ist diese Arbeitsweise gebräuchlich?    

2 Verstärkung anfordern 

In vielen Feuerwehrdiensten ist das Anfordern von Verstärkung allein den Offizieren 

vorbehalten. In der hier oben beschriebenen Situation würde der U-Off. vor Ort einen 

bestmöglichen ersten SITREP (Lagebericht) über Funk absetzen. Der Offizier müsste dann, 

aufgrund der, mitunter spärlichen Informationen, während der Anfahrt entscheiden, ob die 

übermittelten Erkenntnisse ausreichen, um zu diesem Zeitpunkt bereits Verstärkung 

anzufordern (immer vorausgesetzt, dass die Infos gut durchgekommen sind und er/sie 

diese richtig ausgelegt hat). Ein Bild sagt bekanntlich mehr als tausend Worte. Das Bild, 

das der Unteroffizier vor Ort mit seinen eigenen Augen sieht, kann und wird viel klarer sein 

als das Bild, das der Offizier sich während der Anfahrt, unter Stress und auf Basis der 

begrenzten Angaben einer anderen Person, vor seinem inneren Auge erstellen muss. 

Hierdurch ist es möglich, dass die Bilder stark voneinander abweichen und der Offizier den 

Ernst der Lage erst erkennt, wenn er vor Ort ankommt. In der Konsequenz kann diese 

Arbeitsmethode also dazu führen, dass dringend benötigte Verstärkung zu spät angefordert 

wird.   
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2.1 Warum sollte Verstärkung möglichst früh angefordert werden? 

Dazu sollte die eigentliche Funktion der Feuerwehr etwas näher betrachtet werden. Die 

Feuerwehr rückt immer dann aus, wenn irgendwo eine Situation außer Kontrolle gerät.    

Es ist prioritär die Aufgabe der Feuerwehrleute, die Situation schnellstmöglich zu 

stabilisieren und den Betroffenen zu helfen. 

 

Das kann beispielsweise ein Verkehrsunfall sein, bei dem eine Person in ihrem Fahrzeug 

eingeklemmt wird. Ein Verkehrsunfall wird oftmals, vom feuerwehrtechnischen Standpunkt 

her, als statischer Vorgang klassifiziert. Aus medizinischer Sicht kann sich der Zustand des 

Opfers zwar verändern, jedoch ist dieser Umstand für die erste Wertung nicht von Belang. 

Ebenso besteht theoretisch das Risiko, dass der erste Unfall ein weiteres Unglück 

herbeiführt, aber das ist eine Ausnahme und fließt somit auch nicht mit in die erste Wertung 

ein. In den meisten Fällen bleibt die Situation feuerwehrtechnisch unverändert, daher ist 

es in der Theorie möglich, für diese Einsatzmeldung die ausrückenden Mittel vorab 

festzulegen. Vielerorts werden daher für diese Meldung ein Tanklöschfahrzeug sowie ein 

Verkehrsabsicherungsfahrzeug und ein Offizier für ausreichend erachtet, um den Einsatz 

abzuarbeiten. Falls die Gefahrenlage jedoch unklar war oder sogar beim Initialanruf falsch 

eingeschätzt wurde und es wird bei der Ankunft vor Ort festgestellt, dass mehrere 

Fahrzeuge über eine größere Distanz in dem Unfall verwickelt sind, dann ist dies nicht mehr 

zutreffend. Da sich jedoch die vordefinierte Menge an Personal und Material an der 

Einsatzmeldung ausrichtet, werden nicht automatisch zusätzliche Mittel alarmiert, da man 

davon ausgegangen ist, dass sich der Notfall `nicht ausbreiten´ würde. In diesem Fall ist 

es unbedingt notwendig, sofort nach dem Eintreffen an der Unfallstelle, Verstärkung 

anzufordern.  

 

Bei Einsatzmeldungen, die Brände in geschlossenen Räumen betreffen, stellt sich die 

Situation anders dar. Ein Brand gilt als dynamische Umgebung. Wenn ausreichend 

Brennstoff und Frischluft verfügbar sind, wird der Brand sich ausbreiten. Mit anderen 

Worten: Das Problem wird größer. Eine wichtige Randnotiz ist hier, dass der Brand sich 

nicht linear zum Brenn- und Sauerstoffvolumen entwickelt. Oft folgt der Brandverlauf einer 

so genannten t-squared curve. Daraus wird ersichtlich, dass sich das Leistungsvermögen 

des Brandes vervierfacht, während sich die Zeit lediglich verdoppelt. Bei einem modernen 

Brandverlauf bedeutet dies, dass ein Feuer in einem Schlaf- oder Wohnzimmer sich 

innerhalb von nur 2 – 4 Minuten zu einem Vollbrand in der post-flashover Phase entwickeln 

kann. Wenn in der Wohnung Türen offenstehen, wird es durch Rauch- und 

Flammenausbreitung schnell zu einem Brandübergriff auf weitere Räume kommen.     

 

Die Mittel, die notwendig sind, um die Situation zu stabilisieren, werden daher nicht schon 

bei Einsatzbeginn festgelegt. Sie werden vielmehr in Relation zur verstrichenen Zeit 

evaluiert. Wenn der Unteroffizier zum Schluss kommt, dass die ausgerückten Mittel nicht 

genügen werden, dann ist dies gleichbedeutend damit, dass die Brandleistung zu diesem 

Zeitpunkt bereits größer ist als das Löschvermögen der anrückenden Fahrzeuge. In den 

meisten Fällen wird sich das Feuer bis zum Eintreffen des Offiziers noch weiter ausbreiten 

und die Rauchgasfreisetzung wird für eventuelle Opfer die Flucht erschweren oder sogar 

unmöglich machen. Die Feuerwehr wird gezwungen, als Folge ihrer zu diesem Zeitpunkt 

begrenzten Mittel, ihre Prioritäten auf andere Schwerpunkte als die Brandbekämpfung zu 

legen. Das Feuer kann an Leistung zunehmen und die Feuerwehr gerät in eine Situation, 

in der sie dem Geschehen hinterherläuft. Dies führt dazu, dass der Offizier beim Eintreffen 

vor Ort mit einem anderen Bild konfrontiert wird, als das von dem er ausgegangen war.  
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Er muss dann tatsächlich eine Prognose in Bezug auf die Entwicklung des Brandes bis zum 

Eintreffen der nachrückenden Kräfte wagen. Von dieser Vorhersage hängt es ab, wieviel 

Mittel er noch zur Verstärkung anfordern wird. Dazu bleibt ihm nicht viel Zeit und er kann 

sich für diese wichtige Entscheidung einzig auf seine visuellen Eindrücke, den 

Schilderungen der Unteroffiziere und seinen Erfahrungsrahmen verlassen. 

 

In der Praxis gestaltet sich dies als sehr schwierig, es spielen einfach zu viele Faktoren 

eine Rolle. Die Brandentwicklung wird durch eine ganze Reihe von Elementen beeinflusst, 

auf die der Offizier meist keine gute Sicht hat. Auch das Eintreffen der nachrückenden 

Kräfte wird oft durch Umstände beeinträchtigt, auf die der Offizier keinen Einfluss hat. 

Beispielsweise die Verfügbarkeit von Material und Personal in gewissen Kasernen, das 

Verkehrsaufkommen, die Zugänglichkeit des Brandobjektes, …   

 

Es ist wichtig, schnell Verstärkung anzufordern, sodass sich das Kräfteverhältnis zu 

Gunsten der Feuerwehr verlagert. Dabei sollte schnellstmöglich eine Situation geschaffen 

werden, in der (etwas) mehr Mittel vor Ort in Bereitschaft stehen, als tatsächlich nötig 

sind. Es ist daher unerlässlich für jeden modernen Feuerwehrdienst, dass den 

Unteroffizieren erlaubt und auch auferlegt wird, sofort Verstärkung anzufordern, wenn sie 

der Meinung sind, dass die Situation dies erfordert.   

 

“Besser zu viel als zu wenig.” 

2.2 Stolpersteine 

Desto umfangreicher die Standardausrückprozedur ist, desto seltener muss Verstärkung 

angefordert werden. Wenn grundsätzlich bei einer Brandmeldung zwei Tanklöschfahrzeuge 

ausrücken, wird es nur noch in den seltensten Fällen nötig sein, Verstärkung anzufordern. 

Zwei TLF sorgen für eine derart große Schlagkraft, dass diese in den meisten Fällen 

ausreichen wird um die Situation sehr schnell unter Kontrolle zu bekommen. Allerdings 

darf nicht außer Acht gelassen werden, dass in manchen Fällen dann doch Verstärkung 

nötig ist. Und hier liegt ein nicht zu unterschätzender Nachteil verborgen, denn umso 

seltener ein Vorgang durchgeführt wird, umso höher steigt das Risiko, dass es im Ernstfall 

nicht funktionieren wird. Wenn Prozeduren nicht regelmäßig angewandt werden, dann ist 

das Resultat im Einsatzfall oft nicht optimal. 

 

Training ist die Antwort! 
 

Unteroffiziere und Offiziere sollten regelmäßig zielgerichtete Übungen zum Thema 

Verstärkung durchführen, sodass das Anfordern von zusätzlichen Kräften im Ernstfall zu 

einer automatischen Handlung wird. Wissenschaftliche Untersuchungen (u.a. durch Dr. 

Gary Klein) haben gezeigt, dass Feuerwehrleute während der Brandbekämpfung nicht erst 

mehrere Optionen abwägen, um dann eine Entscheidung zu treffen. Der menschliche 

Verstand arbeitet nicht auf diese Weise. Dr. Klein erstellte das Modell des `Recognition 

Primed Decision Making (RPDM)´, was in etwa gleichbedeutend ist mit `Erkennen kommt 

vor Entscheiden´ Das menschliche Gehirn ist derart konditioniert, dass es ständig die 

aktuelle Situation mit bereits erlebten Ereignissen aus der Vergangenheit vergleicht. Es 

wäre demnach möglich mit kontinuierlichen Übungen, unter Zuhilfenahme von 

Bildsequenzen, im Unterbewusstsein einen Erfahrungsrahmen anzulegen, auf den der 

Betroffene im Ernstfall zur Entscheidungsfindung zurückgreifen kann.   
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Durch wiederholtes Training mit Bildmaterial kann unbewusst die Aufmerksamkeit auf das 

Anfordern (oder nicht) von Verstärkung gelenkt werden. Dies kann zu einem effizienteren 

Vorgehen des gesamten Dienstes beitragen. Bei Großschadensereignissen wird die 

Situation schneller erkannt und somit gewährleistet, dass sehr viel weniger Zeit vergeht, 

bevor die nötigen Mittel nachalarmiert werden. Bei einem Großbrand beispielsweise, bleibt 

dem Feuer bis zum Eintreffen der Verstärkung, bedeutend weniger Zeit, um Leistung 

aufzubauen, und die Einsatzkräfte sind anschließend nicht gezwungen, dem Geschehen 

hinterherzulaufen. 

3 Basisregel 

Kolonel du Bus de Warnaffe, der Zonenkommandant der Feuerwehr Brüssel, empfiehlt die 

folgende Faustregel: Es müssen immer zwei Feuerwehrleute mit den Händen in den 

Taschen dabeistehen. Bei der Feuerwehr wird vorrangig in Zweierteams gearbeitet. In 

einem TLF, das mit sechs Personen besetzt wurde, sitzen immer ein Fahrer/Maschinist, ein 

Befehlsführer und zwei Binome. Bei der Feuerwehr Brüssel rücken bereits seit Beginn der 

Aufzeichnungen, bei der Einsatzmeldung Gebäudebrand, standardmäßig zwei TLF’s aus. 

Das bedeutet, dass in einer ersten Phase immer vier Binome vor Ort ankommen. Was der 

Kolonel etwas humorvoll formuliert hat, bedeutet genau gesagt nichts anders als das 

Folgende: Wenn alle vier Binome zur Brandbekämpfung benötigt werden, dann muss sofort 

ein drittes TLF nachgefordert werden. 

 

Brüssel verfügt – im Vergleich zu anderen Hilfeleistungszonen des Landes – über erhebliche 

materielle und personelle Schlagkraft. Verteilt auf eine relativ kleine Fläche stehen rund 

um die Uhr elf bemannte TLF zur Verfügung. Im absoluten Ernstfall können noch zwei 

weitere TLF besetzt werden. Bedingt durch die kleine Fläche des Brüsseler Stadtgebietes 

können die nachrückenden Kräfte sehr schnell den jeweiligen Einsatzort erreichen.  

In Zonen, die sich über eine größere Oberfläche erstrecken, wird das Anrücken der 

Verstärkung sehr viel langsamer vonstattengehen. Manche Zonen verfügen auch nicht über 

13 TLF. Und doch ist es wichtig die Faustregel des Kolonels zu befolgen. Solange die 

vorhandenen Kräfte den Brand nicht unter Kontrolle haben und sobald sämtliche Binome 

aktiv in den Einsatz eingebunden sind, muss reflexartig ein weiteres TLF nachgefordert 

werden. 

 

Wenn eine größere Anzahl Kräfte nachalarmiert werden, wird jedoch sehr schnell ein 

weiteres Problem sichtbar. Unter dem Begriff span of control wird gelehrt, dass ein 

Befehlsführer nur eine begrenzte Anzahl an Einsatzkräfte leiten kann. Wenn also 

Verstärkung in größerem Ausmaß angefordert wird, tritt, je nach Einsatzlage, relativ 

schnell eine Situation ein, in der ein einzelner Offizier nicht mehr im Stande ist, den Einsatz 

allein zu leiten. Das ist eine Tatsache, der oftmals nicht die nötige Aufmerksamkeit 

beigemessen wird. Bei der Feuerwehr Brüssel wurde daher die Richtlinie eingeführt, dass 

ein drittes TLF oder eine dritte DL angefordert werden können, ohne dass zwingend ein 

weiterer Offizier mitausrückt. Sobald jedoch zwei weitere Fahrzeuge angefordert werden, 

bspw. TLF + DL oder 3. + 4. TLF, dann muss unbedingt auch der diensttuende 

Kommandant mit ausrücken. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass bei einer 

bedeutenden Verstärkungsanforderung zwei Offiziere vor Ort sind und somit eine effiziente 

Befehlsführung gewährleistet ist. In den meisten Fällen rechtfertigt das Ausmaß des 

Schadensereignisses diese zusätzliche Maßnahme. 
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Wenn der Brand sich zu einem Großschadensereignis entwickelt, und begonnen wird mit 

Abschnitten oder Sektoren zu arbeiten, ist es wichtig, dass jeder Abschnitt einen 

Abschnittsoffizier zugewiesen bekommt. Insbesondere dann, wenn mehrere TLF oder eine 

Kombination aus verschiedenen Fahrzeugen in einem Abschnitt operieren. Es wäre ein 

Fehler, die Verantwortung für einen Abschnitt oder einen Sektor einem Unteroffizier 

zuzuweisen. Dessen Kernaufgabe ist die Führung der Besatzung seines TLF. Die 

Übertragung der Gesamtverantwortung eines Abschnitts würde die span of control eines 

Unteroffiziers überschreiten. Bei solchen Einsätzen kann die Anzahl der zur 

Brandbekämpfung benötigten Offiziere schnell auf vier bis fünf Befehlsführer anwachsen.  

 

In diesem speziellen Fall stellt sich der Vergleich zwischen urbanem und ländlichem Milieu 

anders dar. In Brüssel sind außerhalb der normalen Arbeitszeiten drei Offiziere von Dienst. 

Ein weiterer Offizier, der so genannte Wochendienst, ist von zuhause aus abrufbar. Bei 

einem außergewöhnlich großen Schadensereignis muss daher improvisiert werden. Dabei 

kann auch auf den Dienstleiter und seinen Stellvertreter zurückgegriffen werden. In Zonen 

mit vorwiegend ländlichem Charakter wird oftmals mit freiwilligen Offizieren zur 

Unterstützung der Beruflichen gearbeitet. Bei einem Großbrand sind daher erheblich mehr 

Offiziere verfügbar. 

 

Somit weist jedes Organisationsmodell seine Stärken und Schwächen auf. Im Rahmen der 

Verstärkung bei Großschadensereignissen ist es ebenfalls von Bedeutung die Grenzen der 

eigenen Mittel zu kennen und dementsprechend Lösungen für Szenarien auszuarbeiten, 

welche die vorhandenen Möglichkeiten zur Hilfeleistung übersteigen. Hier bietet sich eine 

zonenüberschreitende oder auch internationale Zusammenarbeit zur Lösungsfindung an. 

4 Nachwort 

Als dieser Artikel 2021 in der Zeitschrift De BrandweerM/V erschien, bat die Redaktion 

darum, die Länge des Textes begrenzt zu halten, da damals dringend Platz benötigt wurde 

für eine Nachbesprechung der Flutkatastrophe von Juli 2021. 

 

Es steht außer Frage, dass die Feuerwehr in diesen Tagen ihr Bestes gegeben hat. Es 

wurden vielerorts große Risiken eingegangen, um Menschen und Tiere in Sicherheit zu 

bringen. Dabei ist sehr viel Material verloren gegangen, aber durch den unermüdlichen 

Einsatz der Feuerwehr konnten letztendlich Dutzende Menschen aus sehr bedrohlichen 

Situationen gerettet werden. 

 

Für die Zukunft stellt sich die Frage, wie die Feuerwehr solche Einsätze als Gemeinschaft 

besser abarbeiten könnte. Hier zeigt sich eine deutliche Verbindung zum Thema 

Verstärkung. Der obenstehende Artikel konzentriert sich zwar auf Großschadensereignisse, 

jedoch mit lokalen Ausmaßen. Während der Überschwemmungen stellte sich erst nach und 

nach die Erkenntnis ein, dass die Situation überaus dramatisch war. Aus den Schilderungen 

vieler Kollegen, die damals im Einsatz waren, lässt sich unschwer ableiten, dass fehlendes 

Material und Personal vielerorts die größten Hindernisse waren. Es waren ganz einfach viel 

zu wenig Mittel vor Ort. Dabei standen im ganzen Land Mittel bereit, die jedoch nicht 

angefordert wurden. 
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Verstärkung anfordern ist kein Vorgang, der vor Ort entschieden werden muss. Auch im 

zonalen Dispatching kann entschieden werden, mehr Mittel von außerhalb anzufordern.   

Das ist natürlich nicht selbstverständlich. Bedingt durch die Hektik in einer solchen 

Situation entsteht oftmals nur stark verlangsamt ein Bild des gesamten Ausmaßes der 

Katastrophe, die Kommunikation mit den Einsatzkräften vor Ort gestaltet sich meist als 

sehr schwierig, es gibt keine Sicht auf den Grad der Schwere des Schadens, …  

 

Immer dann, wenn die Mittel vor Ort nicht mehr ausreichen, anderswo jedoch Mittel zur 

Verfügung stehen und diese Mittel mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit noch 

zeitig vor Ort eintreffen, um Menschen in Notsituationen zu helfen, dann muss in diesem 

Fall unbedingt durch den Dispatching Verstärkung angefordert werden.  

Die (schwierige) Frage dabei ist: Wie kann dies in der Praxis umgesetzt werden?   
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